
Von dem Menschen, den du geliebt hast,
wird immer etwas in deinem Herzen zurückbleiben,

etwas von seinen Träumen,
etwas von seinen Hoffnungen,
etwas von seinem Leben,
alles von seiner Liebe.

In Liebe verabschieden wir uns von

Waldemar Gaa
Träger des Bundesverdienstkreuzes am Bande

* 26. 2. 1926 † 28. 11. 2014

Elfriede Gaa geb. Grauvogel
Yvonne, Elena und Myriam

Gudrun und Willy
Doris

sowie alle Anverwandten und Freunde

Blieskastel-Aßweiler, Hermann-Berwanger-Straße 7

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 5. Dezember 2014, um 14.00 Uhr in der Friedhofshalle
Aßweiler statt, anschließend Urnenbeisetzung.

Beerdigungsinstitut Helmut Wannemacher, Ommersheim"Bestattungshaus Schweitzer", 66133 Saarbrücken, Kaiserstraße 3

Die Trauerfeier und Urnenbeisetzung finden am Freitag, dem 5. Dezember 2014,
um 13.45 Uhr auf dem Waldfriedhof St. Ingbert statt.

Das Sterbeamt wird als Abendmesse um 18.00 Uhr in der katholischen Kirche
St. Franziskus, St. Ingbert, Karl-August-Woll-Straße, gehalten.

Anstelle freundlich zugedachter Blumen bitten wir um eine Spende zugunsten
"St. Jakobus-Hospiz" auf das Sonderkonto des Bestattungshauses Schweitzer
IBAN DE02 5905 0101 0000 7330 14 BIC SAKSDE55XXX bei der Sparkasse
Saarbrücken.

66386 St. Ingbert

Roswitha Busch geb. Schmelzer
Claudia Busch und Ralf Wingenter
Horst Walter Busch und Familie
Roland Selzer
Marion Mayer
Anita Schmitt mit Carmen und Tobias
Sybille Prommersberger mit Claus und Lisa

In Liebe nehmen Abschied:

* 26. 3. 1943         † 29. 11. 2014
Jürgen Busch

Keiner wird gefragt, wann es ihm recht ist,
Abschied zu nehmen von Menschen, Gewohnheiten, sich selbst.
Irgendwann, plötzlich, heißt es, ihn aushalten, annehmen,
diesen Abschied, diesen Schmerz des Sterbens.

Beerdigungsinstitut Karin Mehn-Gelmedin, Blumenstraße 33, 66126 Saarbrücken

Der Trauergottesdienst ist am Donnerstag, dem 4. Dezember 2014, um 13.15 Uhr
in der Lutherkirche Altenkessel.

Die Beerdigung findet anschließend auf dem Friedhof Altenkessel statt.

66126 Altenkessel, Alleestraße 93a

Familie und Freunde
In liebevollem Gedenken nehmen Abschied:

* 5. 2. 1927 † 29. 11. 2014
geb. Moritz

Elfriede Keßler

Wo bist Du denn nur hingegangen
Ich kann Dich nicht mehr sehen
Doch Spuren die Du hinterlassen
Die werden nie vergehen
Und Mauern, die auf all den Wegen
Uns voneinander trennten
Die hast Du einfach eingerissen
Mit Liebe - nicht mit Händen

Beerdigungsinstitut müller & kamp, Sulzbach

Die Trauerfeier und Beerdigung finden am Donnerstag, dem 4. Dezember 2014,
um 13.00 Uhr auf dem Waldfriedhof St. Ingbert statt; anschließend ist das Sterbeamt
um 14.30 Uhr in der katholischen Pfarrkirche Sankt Franziskus.
Von Beileidsbezeigungen am Grab bitten wir abzusehen.

St. Ingbert

Ulrike Meyer geb. Feichtinger mit Ines Marie
Christa Hoffmann mit Markus
Alexandra und Michael Reitz
mit Joshua, Samuel und Helena
sowie alle Anverwandten

Je schöner und voller die Erinnerungen, desto schwerer die
Trennung. Aber die Dankbarkeit verwandelt die Qual der
Erinnerung in eine stille Freude. Man trägt das vergangene
Schöne nicht wie einen Stachel, sondern wie ein kostbares
Geschenk in sich. (Dietrich Bonhoeffer)

* 1. 10 .1939                     † 30. 11 .2014
geb. Hoffmann

Christel Feichtinger

Morgen kommt und Abend wieder,
kommen immer wieder, aber niemals du.
(Hermann Hesse)

Raber Bestattungen, Riegelsberg, Köllner Straße 33

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 4. Dezember 2014,
um 11.00 Uhr auf dem Waldfriedhof Riegelsberg statt;

im Anschluss die Beisetzung.

Riegelsberg, Saarbrücker Straße

Anne Christine und Thomas J. Herrmann
mit Jonathan und Charlotte
Rita und Heinz-Josef Boos

und Angehörige

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied:

* 23. 10. 1919                 † 1. 12. 2014
geb. Herrmann

Rosa Schleinzer

In Deine Hände befehle ich meinen Geist.
Lukas 23,46

Klein Bestattungen, Berschweilerstraße 5, 66646 Marpingen

Das Totengebet beten wir am Mittwoch,
dem 3. Dezember 2014, um 18.30 Uhr in der Pfarrkirche
Maria Himmelfahrt in Marpingen.

Das Sterbeamt findet am Donnerstag,
dem 4. Dezember 2014, um 14.30 in der Pfarrkirche
Maria Himmelfahrt statt; anschließend Urnenbeisetzung.

Kinder, Enkel, Urenkel
sowie alle Angehörigen und Freunde

Wir nehmen dankbar Abschied:

* 16. 9. 1924                   † 28. 11. 2014
"Gretel"

Margarethe Brill

Du bist nicht mehr da, wo Du warst,
aber Du bist überall, wo wir sind.

  E Familienanzeigen

,,HEUTE
13.30 UHR“
Annahmeschluss
für
Traueranzeigen.

Tel.
(06 81) 5 02 - 5 03
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Auf der Suche nach Angeboten nicht nur für „Töchter aus gutem Haus“
„Kultursalon“ beschäftigte sich auf Einladung der Konrad-Adenauer-Stiftung mit Kunstvermittlung in der Großregion

Saarbrücken. Wo hat die Kunst in
der Großregion ihren Ort? Die
Frage war im „Kultursalon“ zu
klären, zu dem die Konrad-Ade-
nauer-Stiftung ins Mittelfoyer
des Saarländischen Staatsthea-
ters geladen hatte. Was sich wie
ein Thema für eine der typisch
harmlosen Sonntagsmatinéen
ausnahm, erwies sich unter der
bewährten Moderation von Ilka
Desgranges, Leiterin der Regio-
nalredaktion Mitte der „Saarbrü-
cker Zeitung“, als Aufruf zur
„Montagsarbeit“, sprich zur Ar-
beit mit und in der Großregion
jenseits der politischen Lippen-

bekenntnisse. Was nützt der bes-
te Kulturort, wenn niemand hin-
kommt, so der Hinweis von Paul
Bertemes, langjähriger Politik-
und Kulturredakteur der „Saar-
brücker Zeitung“ und Mitinhaber
der von ihm in Luxemburg mitbe-
gründeten privaten Agentur zur
Kulturförderung „MediArt“. Die
Agentur ging daher mit Ausstel-
lungen mit Künstlern aus der
Großregion über Stadt- und Lan-
desgrenzen, auch dorthin, wo
kein eingeführtes Kunstpubli-
kum wartete. Darum kümmert
man sich auch im Forbacher Kul-
turzentrum „Le Carreau“, so Au-
de Poilroux, Mitarbeiterin im
Leitungsteam von „Le Carreau“,
und arbeitet in Schulen sowie mit
Sozialzentren zusammen, „um zu
zeigen, dass wir für alle da sind.“ 

Nicht anders macht es Andrea
Jahn, Leiterin der Stadtgalerie
Saarbrücken, mit den von ihr ein-
geführten „Kindersonntagen“.
Darüber erreicht sie nicht nur

Kinder als die Kunstfreunde von
morgen, sondern auch manche
Eltern, so ihre Erfahrung, die
nicht ohne weiteres in die Stadt-
galerie gekommen wären. Ein
Ansatz, der Peter Michael Lupp
vom Fachdienst Regionalent-

wicklung im Regionalverband
Saarbrücken nicht weit genug
geht: „Über das Bildungsbürger-
tum hinaus gibt es kaum Ver-
ständnis dafür, dass Kultur einen
Wert hat“, stellte er fest und fol-
gerte: „Solange Kultur und Kunst

nicht mit anderen Disziplinen
vernetzt sind“, werde das so blei-
ben und der Künstler vor allem
ausstellen, anstatt als „Prozess-
begleiter“ an Kommune, Kreis
und Land bewegenden Themen
mitzuarbeiten. Daher muss für

ihn „Kultur vor Ort im Alltag
stattfinden“ und sich als dessen
Teil erweisen, wobei die ange-
stammten Kulturorte von Thea-
ter bis Museum diesem Gedan-
ken Vorschub leisten sollen. Das
geht bisweilen nicht ohne Vorga-
ben, wie Ursula Thinnes, Chef-
dramaturgin am Saarländischen
Staatstheater, mitteilte. Schüler-
projekte des Theaters setzen be-
wusst eine Quote für junge Leute
mit Migrationshintergrund oder
Jungs, damit „nicht nur Töchter
aus gutem Haus“ dabei sind. Ein
über Drittmittel finanzierter An-
satz, der sich als erfolgreich er-
wies, so Ursula Thinnes. 

Denn darin liegt das Problem,
worauf auch eine Stimme aus
dem Publikum hinwies: Ohne die
Hilfe der Politik kein Geld, ohne
Geld keine Kultur beziehungs-
weise deren Vermittlung. Das war
Anregung genug, um montags die
Sonntagsthemen Kultur und
Großregion anzupacken. 

Wie erreicht Kultur auch Men-
schen, die nicht zum klassischen
Bildungsbürgertum gehören? Ex-
perten aus der Großregion berich-
teten über Erfahrungen mit be-
sonderem Programm.

Andrea Jahn, Paul Bertemes, Peter Michael Lupp und Aude Poilroux (von links) diskutierten mit Moderatio-
rin Ilka Desgranges (rechts) beim „Kultursalon“ im Staatstheater. FOTO: IRIS MAURER

Von SZ-Mitarbeiterin
Sabine Graf


